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Chu-onji to michinoku no koji, Tōkyō Shu-eisha, 1980, Abb. 20)

LITERATUR+ ARCHITEKTUR
Der Raumtheoretiker und -künstler František Lesák, Professor für Plastische Gestal-tung

an der TU Wien, sammelte während Jahren das Wort «Raum» – Definitionen,
lyrische Wendungen, spontane Äusserungen –, fasste alles unter dem Begriff «Raum-deutsch

» zusammen und stellte sie 2001 im Künstlerhaus in Wien aus. Über 800 Wen-dungen

gestaltete er – grafisch wie eine Buchseite – zu einem monumentalen Wand-schriftbild

18 × 7 Meter). Als der Zettelkasten auf 1300 Einträge angeschwollen war,

sistierte Lesák die Sammlung. Umgekehrt versuchte er unter dem Titel «Texttreue» die
Villa, die in Alain Robbe-Grillets Roman «La jalousie» als Hauptschauplatz figuriert, in
Zeichnungen zu rekonstruieren.

Mark Z. Danielewskis Roman «Das Haus» ist die Verkörperung eines solchen Zettel-kastens.

Und er ermutigt dazu, das Haus zu zeichnen: «Es wäre fabelhaft, wenn

irgendjemand [...] in der Lage wäre, einen Bauplan zu rekonstruieren.»1 Der Architekt
der in diesem Heft abgebildeten Pläne hat sich darauf eingelassen, die atmosphä-risch

dichten, faktisch aber dünnen Beschreibungen umzusetzen.

Angesichts dieses Hauses könnte man versucht sein, zu denken, Victor Hugos Pro-phezeihung

«Ceci tuera cela» ceci das Buch; cela das Bauwerk) habe sich
erfüllt, das Buch als Blätterhaus habe die Baukunst in ihrer Rolle als «chronique de
pierre»2 abgelöst. Aber im Grunde ist die Architektur das Medium, das andere Medien

orchestriert «Der Weltbaumeister» das es erst ermöglicht, «ein unermesslich kos-misches

Haus» zu ersinnen, das es «dem Dichter [gestattet], das All zu bewohnen»3

«Blaubarthaus» Sie ist das Vehikel, das eine heilige Schrift «transportiert» «Schrift-bauwerke

» oder einen Garten erschliesst «Wörtergarten»
Rahel Hartmann Schweizer, hartmann@tec21.ch

Anmerkungen
1 Mark Z. Danielewski: Das Haus engl. House of Leaves), Verlag Klett-Cotta, 2007, S. 145.
TEC21 hat die blaue Auszeichnung des Wortes «Haus» von Danielewski übernommen
2 J. Seebacher, Y. Gohin Hrsg.): VictorHugo, Notre-Dame de Paris. Paris, 1975, S. 132
3 «[…] Oder, anders gesagt, dasAll nimmt Wohnung in seinem Haus.» Gaston Bachelard, Poetik
des Raums, Fischer TB, 2007, S. 71

IN EIGENER SACHE
Wir freuen uns mitzuteilen, dass TEC21 ab sofort auch in digitaler Form abonniert werden kann!
Das digitale Abo steht allen Interessierten bis am 31.12.2008 gratis zur Verfügung.
Weitere Informationen finden Sie auf unserer Website: www.tec21.ch.
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